
Gedenken an verstorbene Mitarbeiter

Gustave A. Abel t (8.11.1901-16.07.1988)

Am 16. Juli 1988 verstarb Oberinspektor Gustave Antoine ABEL im Alter von 88 Jahren.
In Metz/Lothringen am 8. November 1901 geboren, kam er schon in frühester Jugend nach
Salzburg und zeigte sein hohes Interesse an der Höhlenforschung, die für ihn ein besonderer
Lebensinhalt sein sollte. Im Jahre 1926 wurde Abel als Mitglied des 1911 in Salzburg gegrün-
deten „Landesverein für Höhlenkunde" aufgenommen.
Seine zahllosen Expeditionen und Befahrungen im Land Salzburg und in anderen Höhlen-
gebieten Europas sind durch über 200 Pläne nach eigenen Vermessungen, zahlreiche Befah-
rungsberichte und einzigartige Höhlenfotos dokumentiert. Wertvollste Daten über die Verbrei-
tung und Lebensweise der Fledermäuse ergaben seine Beringungen in Höhlen und aufgelas-
senen Stollen während der Wintermonate.
Gustave Abel betreute auch durch viele Jahre hindurch die höhlenkundliche Abteilung im Haus
der Natur, die nach der Übersiedlung in das neue Haus neu aufgestellt und am 20. März 1977 er-
öffnet wurde. Leider mußte diese Abteilung durch den Erweiterungsbau des Hauses der Natur
im Jahre 1980 vorübergehend deponiert werden. Sie wird aber in neuen Räumen mit moderner
musealer und museumspädagogischer Technik wieder errichtet.
Am Haus der Natur unterhielt Gustave Abel eine kleine höhlenkundliche Arbeitsgemeinschaft,
mit der er in Zusammenarbeit mit dem Bundesdenkmalamt in Wien, sowie dem späteren Institut
für Höhlenforschung in Wien viele Jahre hindurch die Grabungen in der Schlenkendurchgangs-
höhle, einer steinzeitlichen Jagdstation, als organisatorischer Leiter durchführte. Die wissen-
schaftliche Betreuung hatte Univ.-Prof. Dr. Kurt Ehrenberg.
Gustave Abel verstand es, junge Menschen für die Höhlenforschung zu gewinnen; seine Dia-
vorträge mit prachtvollen Höhlenaufnahmen gaben ihm die Möglichkeit, das Interesse für die
unterirdische Höhlenwelt zu wecken.
Für sein selbstloses und erfolgreiches Wirken im Dienste der Höhlenforschung wurden G. Abel
zahlreiche Ehrungen zuteil, darunter der Eduard-Paul-Tratz-Preis 1970.

Elisabeth Geiser

Dr. Peter Paul Babiy t (1894-1989)

Am 24. März 1989 verstarb der Insektenforscher Dr. Peter Paul BABIY im 95. Lebensjahr.
Dr. Babiy war international anerkannter Spezialist für Hautf lügler (Bienen, Hummeln, Wespen).
Dr. Peter Paul Babiy wurde am 25. Juli 1894 in Mödling geboren. Nach der Matura und dem Mili-
tärdienst 1913/14 wurde er an die russische Front geschickt, wo er 1915 verwundet in russische
Kriegsgefangenschaft geriet. Babiy mußte bis 1921 in Sibirien bleiben. Glücklicherweise war es
ihm möglich, von dort eine große Insektensammlung mitzubringen, die zahlreiche für die Wis-
senschaft neue Arten enthielt.
Nach seiner Heimkehr studierte er an der Wiener Universität Zoologie und Paläontologie. 1924
erhielt er einen Ruf an die Cornell-Universität in Ithaca des Staates New York, wo er bis 1940 als
Kustos tätig war. 1940 kehrte er nach Österreich zurück und betreute die Hymenopteren-
sammlung am Naturhistorischen Museum in Wien.
Im Herbst 1941 wurde er zur Wehrmacht eingezogen und war als Heeresentomologe mit der
Malariabekämpfung in der Ukraine und auf Sardinien betraut. Nach seiner Rückkehr aus ameri-
kanischer Kriegsgefangenschaft war Babiy als Vortragender im amerikanischen Information
Center in Salzburg tätig. Anschließend befaßte er sich im Auftrag der Salzburger Landesregie-
rung mit der Erforschung der Hautflüglerfauna Salzburgs. Babiy war Mitglied der Entomologi-
schen Arbeitsgruppe der Naturwissenschaftlichen Arbeitsgemeinschaft am Haus der Natur
und verfaßte zahlreiche wissenschaftliche Arbeiten über die Salzburger Hautflügler und über
verschiedene Wespengattungen. Für seine Verdienste um die wissenschaftliche Erforschung
des Landes Salzburg wurde ihm 1973 der Eduard-Paul-Tratz-Preis verliehen.
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Leider zwang ihn ein fortschreitendes Augenleiden zur Aufgabe seiner wissenschaftlichen
Tätigkeit. Babiy gab seine umfangreiche und wertvolle Insektensammlung an das Naturhistori-
sche Museum Wien und an das Haus der Natur ab, wo sie von Mitgliedern der Entomologischen
Arbeitsgemeinschaft weiter betreut und bearbeitet wird. Dem Haus der Natur vermachte er
auch seine überaus wertvolle Sonderdrucksammlung mit über tausend Exemplaren. Noch bis
zu seinem 90. Lebensjahr nahm Babiy an Fachtagungen teil und bekundete sein lebhaftes
Interesse am Fortschritt der Wissenschaft im Fachgespräch mit Kollegen, die er wegen seiner
nachlassenden Sehkraft nur noch an der Stimme erkannte.

Elisabeth Geiser

Akademischer Maler Prof. Wolfgang Graßberger f
(18. 06.1907-3.11.1988)

Es war ein großes Glück für den Gründer des Hauses der Natur, PROF. Dr. E. P. TRATZ, daß er
gerade in einer für das Haus der Natur turbulenten Epoche vor der Übersiedlung der umfang-
reichen Sammlungen und Ausstellungen in das neue Haus Wolfgang GRASSBERGER als
Mitarbeiter gewinnen konnte.
Der AKAD. MALER GRASSBERGER bewies sehr bald, daß das Haus der Natur mit seiner Wahl
einen genialen, dynamischen und unglaublich vielseitigen Künstler gewonnen hatte. Er war
Maler, Bildhauer, Erfinderund Wissenschaftler zugleich. Es gab kaum ein Problem, das er nicht
lösen konnte. Je schwieriger die Aufgabe war, umso mehr faszinierte sie ihn.
Während der betagte PROF. TRATZ durch die Übersiedlung seines Museums vom alten Hof-
stallgebäude in das adaptierte Ursulinenkloster sein Haus der Natur zusammenbrechen sah,
war es WOLFGANG GRASSBERGER, der die Neuplanung tatkräftig in die Hand nahm und
bildlich die Einrichtung der neuen Räume darstellte, so daß auch EDUARD PAULTRATZ wieder
Hoffnung auf sein neues Haus der Natur bekam.
Von 1956 bis 1976 konnte sich der ideenreiche Künstler von Weltformat im neuen Haus erst rich-
tig entfalten. Fast in jeder Abteilung kann der Besucher seine Werke bewundern.

Akad. Maler Prof. Wolfgang Graßberger (1907—1988).
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